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Seneca

Der veröffentlichte Krieg

In der großen englischen Zeitung «Sunday Times», die
dem Kriegseinsatz der Vereinigten Staaten in Vietnam
so kritisch wie nur möglich gegenüberstand, ist nach der
Unterzeichnung der Pariser Papiere ein Kommentar
erschienen, der frappant aus dem Rahmen fiel. Bei allem,
hieß es dort, was gegen die Amerikaner vorzubringen sei,
sollte man doch auch bedenken, in welchem Ausmaß
die westliche Weltmacht die Sicht auf die Kampfszene
freigegeben habe. Presse, Radio und Fernsehen wurden
instandgesetzt, diesen gnadenlosen Krieg buchstäblich zu
veröffentlichen - mit sehr vielem, was gegen die Schirmherren

dieser Medienfreiheit sprach. Nie zuvor habe man
Aehnliches erlebt - und es werde, wenn andere Mächte
im Spiele seien, auch schwerlich noch geschehen. Das ist
in der Tat ein kaum je bedachter, geschweige denn
gewürdigter Aspekt. Man tat, als sei der Einblick in den
Ablauf, die Fragwürdigkeiten und Schwächen der
amerikanischen Kriegführung die pure Selbstverständlichkeit

- obschon die Gegenseite fortgesetzt bewies, daß
sie von dieser Bereitschaft weit entfernt war. Dazu,
könnte man einwenden, sei eben nur eine Weltmacht
fähig. Wohlan, wie stand es denn in Ungarn, wie in der
Tschechoslowakei, als die Sowjetunion mit
Panzerkolonnen zur «Bereinigung» antrat? Da stellte sich für
sie doch keine Informations-, sondern die reine Machtfrage,

und nichts, aber auch gar nichts spricht dafür, daß
im nächsten «Notfall» die Szene zur kritischen
Aufhellung freigegeben würde. Und darin liegt zu einer
Weltmacht, die sich im eigentlichen Wortsinn
bloßstellen ließ, ein Unterschied, den auch die Entspannungseuphorie

nicht gänzlich verwischen sollte.

Ansicht eines kalten Kriegers? Sei's denn!
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